
Die bekannte Pinzgauer
Künstlerin Helene Maria
Schorn lud die kunstaffine
Klasse zu einer Privatführung
durch ihre aktuelle Ausstel-
lung im Saalfeldner Museum.
Schorn, die zu den bedeutend-
sten Bergmalern der Gegen-
wart zählt und deren Werke
schon in zahlreichen Ausstel-
lungen in ganz Österreich und
auf nationalen und internatio-
nalen Kunstmessen zu sehen
waren, gab den Schülern

einen interessanten Einblick
in ihr Schaffen und beantwor-
tete geduldig alle Fragen der
kunstinteressierten Jugend-
lichen. In ihrem Unterrichts-
fach „Angewandtes Event-
und Cateringmanagement“
werden die Schülerinnen und
Schüler des Zweiges „Kom-
munikations- und Mediende-
sign“ im Frühling dann selbst
zwei Ausstellungen in der
schuleigenen Galerie Scolarta
organisieren.

Es greift aber viel zu kurz,
Helene Maria Schorn nur 
als Bergmalerin zu sehen, 
die Personale im Museum 
Ritzen zeigt die unglaubliche

Vielseitigkeit der Saalfeld-
nerin. Die Künstlerin ent-
wickelt sich ständig weiter
und entwirft in ihren jüngsten,
immer abstrakter werdenden
Werken unglaublich farbin-
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Mit Helene Maria Schorn im Museum Ritzen

tensive und dichte (und dick
aufgetragene) Farbkomposi-
tionen.
Die sehenswerte Ausstellung
„Berge-Blumen-Akte“ ist übri-
gens noch bis 28. Februar
2021 (Öffnungszeiten beach-
ten!) im Museum Ritzen zu
sehen. Normalerweise ist das
Museum im Dezember und
Jänner wieder geöffnet, von
Weihnachten bis Silvester so-
gar täglich, hoffentlich lassen
das die Corona-Regeln zu. 

Eine ganz besondere Ausstellung erlebte die 4 HLE der HBLW Saalfelden kurz vor Allerheiligen im Museum 
Ritzen, bevor das Museum in die Novemberpause ging.

Helene Maria Schorn präsentiert den HBLW-Schülern ihre Ausstellung im Museum Ritzen.   Fotos: Robert Kalss

Vielseitige Künstlerin

Helene M. Schorns Talent und Be-
gabung wurden schon in der
ersten Klasse Hauptschule ent-
deckt, seit damals beschäftigt sie
sich mit der Kunst. Sie lernte auf
Kunstakademien viel von künstle-
rischen Vorbildern und Lehrern,
wie zum Beispiel Vanneste Labae-
re, Anton Lehmden, Siegfried Kar-
rer oder Hermann Nitsch. Seit den

1980-er Jahren setzt sie sich inten-
siv mit der Malerei auseinander.
Blumen, Akte, Portraits, Stillleben
oder Einblicke in die Arbeitswelt,
ihre Motive sind vielfältig. Mit der
Bergmalerei, die sie teilweise direkt
in der freien Natur gestaltet, erlangt
sie österreichweite Bekanntheit.
Ihre Bergbilder orientieren sich an
der Realität, mit den Farben drückt

sie aber oft auch persönliche Stim-
mungen und Gefühle aus. Die Kraft
und die Wirkung der Farben zeigen
sich auch ganz besonders in ihren
jüngsten abstrakten Werken.

Helene Maria Schorn mit Extrem-
bergsteiger Peter Wörgötter, dem
Ehrengast der Vernissage „Berge-

Strukturen-Akte-Madonnen“ in der
Galerie Scolarta im Jänner 2020.

Helene Maria Schorn: Ein Leben mit der Kunst


